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Einheimisches statt Exotisches
Am 26. April gibt das LEK Höfe wiederum gratis Wildstauden an die Gartenfreunde ab.

Die bereits traditionelle Wildstauden-
abgabe des Landschaftsentwicklungs-
konzepts (LEK) Höfe findet dieses  
Jahr am Samstag, 26. April, statt. 
Höfnerinnen und Höfner erhalten kos-
tenlos einheimische Wildstauden für 
ihren Garten, ganz nach dem Motto: 
einheimisch statt exotisch.

Für Tagfalter und Insekten
Das LEK Höfe schenkt der Bevölkerung 
an der diesjährigen Wildstaudenabga-
be Futterpflanzen für Tagfalter und In-
sekten. Im Angebot sind folgende blü-
hende Wildstauden: Sonnenröschen, 
Skabiosen-Flockenblume, Dost, Feld-
witwenblume und Wundklee. Dieses 
Jahr werden als Zusatz – für Pflanzen-
liebhaber auf der Suche nach etwas 
Besonderem – auch einige Bergdistel- 
und Kratzdistel-Exemplare abgegeben.

Die Wildstauden eignen sich her-
vorragend für die Aufwertung von Gär-
ten im Siedlungsgebiet. Der Besuch 
von Schmetterlingen bringt Leben in 
die Grünflächen rund um die Häuser 
und erfreut das Auge. Gelbe Farbtupfer 

setzen die Blüten von Sonnenröschen 
und Wundklee, in den Farben lila bis 
rosa blühen Skabiosen-Flocken blumen, 
Dost (Oregano) und Feldwitwenblume. 
Alle Pflanzenbeschriebe mit Hinwei-
sen für geeignete Standorte, auf die 
Blütezeiten und mehr sind auf www.
lek-hoefe.ch aufgeschaltet.

Verteilung an drei Orten
Die LEK-Kommission verteilt diese ein-
heimischen Stauden am Samstag, 
26. April, an drei Standorten: in 
Pfäffikon auf dem Dorfplatz (ab 9 Uhr), 
in Schindellegi auf dem Parkplatz des 
Restaurants Hirschen (ab 8 Uhr) und 
in Wollerau auf dem Platz vor dem Ge-
meindehaus (ab 9 Uhr). Besucherinnen 
und Besucher können aus oben ge-
nannten Pflanzen auswählen und er-
halten Informationen zum LEK Höfe 
sowie zur Pflege der Stauden. Die Ab-
gabe der Pflanzen erfolgt bis am Mittag 
nach dem Motto «es hät solangs hät».

Weitere Informationen zum LEK 
Höfe und seinen Projekten: www.lek-
hoefe.ch. (eing)

Die Skabiosen-Flockenblume wird zwischen 40 und 60 cm hoch und blüht zwischen Juni 
und September. Als Standort eignet sich humoser und trockener Boden. Bild: zvg

Ein Schnäppchen? Bezirk Höfe 
versteigert Stockwerkeigentum
Weil nicht mehr benötigt: Voraussichtlich gegen Ende Jahr wird in Wollerau eine Liegenschaft des Bezirks 
Höfe an der Bahnhofstrasse 4 öffentlich versteigert. Aber nur, wenn der Bezirksstimmbürger «Ja» dazu sagt.

Martin Risch

Das Angebot ist wohl eher 
was für Investoren als für 
Privatpersonen. Der Gan-
tanschlag, das nötige Min-
destgebot, ist für «Norma-

los» nicht einfach so zu berappen. Es 
 beträgt 7,6 Mio. Franken. Dafür gibt es 
aber gleich vier Stockwerke – mit Tief-
garagenparkplätzen, Aussenplätzen, 
Archiv- und Nebenräumen und so wei-
ter. Gelegen ist die Liegenschaft ganz in 
der Nähe des Bahnhofs Wollerau. 
Kommt hinzu: Der Käufer, die Käuferin 
erhält mit dem Kauf einen solventen 
Mieter. Die Räumlichkeiten hat der Be-
zirk seit 2021 an die Staatsanwaltschaft 
vermietet. Dafür zahlt der Kanton jähr-
lich Mietzinsen von 240 000 Franken. 
Die Bruttorendite läge somit bei rund 
3,2 Prozent bei der Nutzung als Büro-
räumlichkeiten.

«Versprochen ist versprochen» 
Warum also will der Bezirk Höfe diese 
Räumlichkeiten loswerden? Wie die 
Verantwortlichen beim Bezirk Höfe er-
klären, habe man den Bezirksbürgern 
versprochen, nicht mehr benötigte Lie-
genschaften zur Finanzierung des Rat-
hauses und Justizgebäudes abzustos-
sen. Dieses hat der Bezirk im Sommer 
2024 bezogen. «Wir halten somit das 
Versprechen ein», so Bezirksrat Stefan 
Helfenstein, Ressort Liegenschaften. 
Das Versprechen beinhalte, dass man 
öffentlich versteigere. 

Laut Helfenstein ist der Gantan-
schlag von 7,6 Mio. Franken von einem 
unabhängigen Schätzer definiert wor-

den. In den Büchern des Bezirks steht 
die Liegenschaft mit 5,5 Mio. Franken. 
Wichtig zu betonen sei, dass die Schät-
zung der Räume für Wohnungen gilt. 
Aktuell sind in den Räumen, wie er-
wähnt, Büroräumlichkeiten der Staats-
anwaltschaft eingerichtet. Eine Ände-
rung von Gewerbe auf Wohnen sei in-
des einfach möglich, indem bei der Ge-
meinde Wollerau ein entsprechender 
Antrag gestellt werde. «Die Nutzungs-
art – Wohnen oder Arbeiten – ist in der 
Kernzone frei wählbar», so Helfenstein.

Versteigerung im Herbst?
Ob das frei stehende Objekt zur Gant 
kommt, das entscheidet das Stimmvolk 
des Bezirks Höfe. Vorgestellt wird die 
Sachvorlage am 23. April, abgestimmt 
wird am 28. September. Danach soll 
möglichst rasch die öffentliche Verstei-
gerung über die Bühne gehen. Warum 
eigentlich eine Versteigerung? «Eine 

freiwillige öffentliche Grundstücksver-
steigerung kann den höchstmöglichen 
Preis bringen und ist zudem ein sehr 
transparentes Verfahren», wie 
Helfenstein die Modalitäten erklärt. 

Dass aktuell die Staatsanwaltschaft 
das Mietrecht geniesst, sei kein Nach-
teil, im Gegenteil. Der Mietvertrag lau-
fe Ende Jahr aus, danach könne dieser 
auf Zusehen hin verlängert werden, je 
nach Absicht des Kantons. Der oder die 
Käuferin der Liegenschaft kann somit 
vorerst zuwarten mit einer Umnut-
zung und in aller Ruhe die künftige 
Nutzung angehen und planen. Gleich-
zeitig fliessen fixe Mieteinnahmen. 
«Das sehen wir als eine sehr gute Aus-
gangslage für eine öffentliche Verstei-
gerung», so Helfenstein. 

Gewinn fliesst steuerfrei
Die Kosten des Bezirks für dieses Ver-
kaufsvorgehen sind gering. Es sind dies 

die Notariats- und Grundbuchkosten, 
die man sich mit dem Käufer hälftig 
teilen würde. Und das Beste zum 
Schluss: Gekauft hatte der Bezirk die 
Liegenschaft 2011 für 6,09 Mio. Fran-
ken. Ein Gewinn ist also garantiert. Die 
Grundstückgewinnsteuer indes ent-
fällt, weil der Bezirk Höfe, also die öf-
fentliche Hand, im Kanton Schwyz kei-
ne solche Steuern zu entrichten hat. 
Ein Gewinn ginge voll und ganz in die 
Bezirkskasse. 

Falls die Stimmbürgerschaft diesen 
Gewinn nicht will beziehungsweise 
dem Verkauf nicht zustimmt, verbleibt 
die Liegenschaft im Finanzvermögen 
des Bezirks, weil nicht mehr direkt von 
ihm genutzt. Die  finanziellen Mittel 
blieben in der Liegenschaft gebunden, 
«was die Liquidität der Bezirksfinan-
zen angespannt» halten würde, wie es 
in der Broschüre zur Sachvorlage 
heisst. 

Der Bezirk Höfe plant den Verkauf seiner Liegenschaft an der Bahnhofstrasse 4 in Wollerau. Bilder: Screenshot / mri 

MARCH

«Die kleine Raupe …»
Fiire mit de Chliine – «Die kleine 
 Raupe, die kein Schmetterling werden 
wollte», heisst es am nächsten Diens-
tag, 15. April, 9.30 Uhr, im Kinder-
gottesdienst im Ev.-ref. Kirchgemeinde-
haus, Gartenstrasse 4, in Lachen. Carla, 
die kleine Raupe, macht sich mit ihren 
Geschwistern auf Entdeckungsreise. 
Doch die denken nur ans Fressen, da 
sie alle Schmetterlinge werden wollen. 
Carla hat dazu gar keine Lust. Sie ist 
viel zu neugierig und hat zum Fressen 
gar keine Zeit. Doch dann beginnen 
sich die anderen zu verpuppen. Carla 
begegnet einem wunderschönen 
Schmetterling, und plötzlich steht ihr 
Sinn auch nach Veränderung, auch sie 
will ein schöner Schmetterling werden. 
So beginnt auch sie zu fressen und zu 
fressen und zu fressen …

Ob sie sich wohl auch in einen 
 wunderschönen Schmetterling ver-
wandelt? Die Antwort erfahrt ihr, 
wenn ihr mit eurem Mami, Papi, Gotti, 
Grosi vorbeikommt. Das verantwort-
liche Team freut sich auf viele neu-
gierige Kinder.
 Ev.-ref. Kirchgemeinde der March

GALGENEN

VaKi-Turnen
Am kommenden Sonntag, 13. April, 
findet das VaKi-Turnen in Galgenen 
statt. Wir treffen uns um 10 Uhr in der 
Turnhalle Tischmacherhof. Alle Väter 
mit ihren Kindern im Alter von drei 
Jahren bis sie ins Kinderturnen gehen, 
sind dazu eingeladen. Bei Fragen gibt 
Thomas Mächler, Telefon 079 418 70 55 
Auskunft. (eing)

SCHÜBELBACH

Die Mitte trifft sich zu GV 
und Vortrag übers Rietli

Die Mitte Schübelbach lädt die Be-
völkerung zur Generalversammlung 
am 16. April, um 19.30 Uhr, im Restau-
rant Chrüz in Schübelbach ein. An der 
Generalversammlung werden wichtige 
Themen besprochen, darunter die 
Rechnung der Gemeinde Schübelbach 
sowie die Rechnung des Bezirks March. 
Die Versammlung bietet auch immer 
wieder die Möglichkeit, sich über diese 
Themen zu informieren.

Zu Beginn wird unser Gastredner 
Reto Ruoss, Präsident der Genossame 
Buttikon, einen kurzen Vortrag zum 
Thema «Ist das Rietli eine Chance für 
die Region, die wir nutzen sollten?» 
halten. Im Anschluss haben die An-
wesenden die Gelegenheit, an einer 
Diskussion teilzunehmen. Die General-
versammlung ist ohne Anmeldung für 
alle Interessierten offen, und wir freu-
en uns auf einen regen Austausch. 
 Die Mitte Schübelbach

7,6
Millionen
Franken ist das Mindestgebot.


